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L8S2 .

^ Aus Montalembert 's neuester Rede .

Die parlamentarischeOpposition , der rothe Faden , der
sich durch die neuere Geschichte Frankreichs schlingt , schien
durch die NapolconischeVerfassung völlig vernichtet , und die
dreimonatlichen Verhandlungen des aufgrund dieser Ver¬
fassung tagenden gesetzgebendenKörpers schien den thatsäch -
lichen Beweis für die Nichtigkeit dieser allgemein verbreite¬
ten Meinung abzugeben. Erst am Ende der Sitzungsperiode
kam es in der Versammlung zu Regungen , aus denen man
schließen konnte, der alte parlamentarischeGeist sei keines¬
wegs so völlig fort , wie man geglaubt. Konnte man schon
von den Chasseloup-Laubat , Gouin , Kerdrel kaum erwarten,
daß sie sich einer so starken Gegenströmung gegen den Regie¬
rungswillen hingeben würden, so hat es ganz besonderes Auf¬
sehen gemacht , daß Graf Montalembert , der Ersten Einer ,
die ihre Kräfte der neuen Gewalt zur Verfügung gestellt,
unter den parlamentarischen Oppositionsmännern erschien.
Bei der beschränkten Oeffentlichkeit der Verhandlungen des
gesetzgebenden Körpers ist seine Rede in Frankreich nicht
viel bekannt geworden ; denn obgleich die Versammlung den
Druck derselben genehmigte , so hieß Dies in Wahrheit doch
nur so viel, daß Montalembert seine Rede für sich drucken
lassen und verbreiten könnte, denn den Zeitungen blieb es nach
wie vor unerlaubt , sie mitzutheilen . Wir finden die Rede
zuerst vollständig in einem nichtfranzösischen Blatte .

Montalembert benützte die Budgetdebatte zu einer Be¬
schwerde über die nach seiner Ansicht üble und beengte
Stellung , welche setzt der parlamentarischen Gewalt ange¬
wiesen ist, und wies mit „Schmerz " und „Bewunderung" auf
die „parlamentarischeRegierung" früherer Zeit hin. Zwar
will er die parlamentarische Regierung nicht wieder herge¬
stellt wissen, die am 2 . Dez. zu Grabe ging . „Dies war eine
Herrschaft ", sagt er , „ohne Zügel und Kontrole; es war so
wenig die parlamentarische Regierung , als die Tyrannei
oder der Despotismus die Monarchie ist. Das , was ich
parlamentarischeRegierung nenne , ist die wunderbare Ver¬
bindung der Staatsgewalten , welche von 1814 bis 1848 in
Frankreich geherrscht hat und welche ( ich komme gern und
mit Vergnügen darauf zurück , gegenüber den spätern
Schmähungen, die tagtäglich dagegen geschleudert worden
sind ) dem Land eine Wohlfahrt , eine Sicherheit und eine
Freiheit inmitten des Friedens gewährt hat , wie man sie
niemals vorher in seinen Annalen gekannt hat." Daß die
parlamentarische Regierung gerade um den finanziellen
Punkt sich die höchsten Verdienste erworben, führte der Redner
besonders aus .

An die Stelle der begrabenen parlamentarischen Regie¬
rung ist die „repräsentative" (nach Kerdrel's Ausdruck ) ge¬
treten . Es ist die setzige , die Montalembert einer scharfen
Kritik unterwirft. Weder in Bezug auf die Finanzen, noch
auf die Sicherheit ist es seiner Meinung nach besser gewor¬
den. Ein Defizit von 120 und eine schwebende Schuld von
770 Millionen sind ihm kein Zeichen des Bessern , und
auch der Zustand der allgemeinen Erschlaffung erscheint ihm
nichts weniger als preiswürdig ; und dazu befinde sich der
gesetzgebende Körper in einer Lage, die eben so wenig seiner
natürlichen Aufgabe und Bedeutung entspreche , als dem
Land wahrhaft nützlich sei. Er tadelt vor Allem, daß die
Versammlung nicht das Recht des Amendements habe,
sondern einfach entweder genehmigen oder verwerfen müsse ;
daß sie mit einem Mittelglied — dem Staatsrath — ver¬
handeln müsse , der zwar aus persönlich wohlwollendenMännern bestehe , die aber den Geschäften selbst fern
stünden, und weist die Jnkonvenienzen, die daraus hervor¬
gehen müssen , an verschiedenen Beispielen nach , die sichin der bisherigen Budgetdebatte ergeben haben , besonders
bei einem Amendement auf Reduktion der Armee um 100,000Mann verweilend , welches er für gerechtfertigt hält , das
aber schon der Geschäftsordnung wegen nicht durchzusetzenwar. Unter diesen Umständen würden alle angeblichen
Vorrechte der parlamentarischen Gewalt illusorisch, das Vo¬
tum selbst unfrei, und die Versammlung entbehre damit der
Wurde und Unabhängigkeit . Den Schluß der Rede des be¬
rühmten Redners fügen wir wörtlich bei ( der Vollständig¬kett wegen auch diejenige Stelle wiederholend , die wir be-
*eUs »n Nr . 15g mitgcthcilt haben ) .

„Glauben Sie nicht, meine Herren", sagte Montalem¬
bert, „daß ich für den gesetzgebenden Körper eine mächtige
und glanzende Stellung erwartet habe ; ich weiß vielmehr
sehr gut und habe es jederzeit ausgesprochen , welches das
bescheidene Loos rst , das die Verfassung uns zugetheilt hat.Wir sind keine Berühmtheiten (Illustration ») ; diese sind oder
werden sein in dem Senat , wie sich die Proklamation vom
2. Dez . ausdrückt . Wir sind keine außerordentlichen Talente
(espsoitös) ; diese befinden sich alle im Staatsrath , wieder
nach der Proklamation vom 2. Dez. Wer sind wir denn ?
Nun, wir sind eine Handvoll achtbare Leute ( llonnetos Zons ) ,
welche man aus der Provinz hieher beschiedeu hat , um der
Regierung ihren Beistand durch Kontrole zu leihen . Denn
fürwahr , ein anderer Beistand als dieser ist unsererseits
nicht nöthig . Durch Kontrole , durch Aufklärung , durch
Ausrechterhaltung allein können wir ihr eine wahre und
kraft,ge Stütze bieten.

„Ich dachte mir für den gesetzgebendenKörper eine be¬
scheidene und nützliche Eristenz , etwa wie jene eines großen
Departemental- Generalraths , ohne oratorische und politische
Gelüste , der sich am wenigsten mit dem Machen und Stürzen
der Minister befassen würde. Sie wissen Das , Sie Alle,
die Sie Mitglieder der Generalräthe sind ; Sie haben sich
niemals damit befaßt , ihren Präfekten zu machen oder zu
stürzen . Nicht wahr ? Nun , der neue legislative Körper
sollte auf demselben Fuß stehen und mit der Ernennung oder
Entlassung der Minister Nichts zu thun haben ; aber er sollte
leiten , oder vielmehr die Leitung der moralischen , materiel¬
len und besonders der finanziellen Interessen nicht blos eines
Departements, sondern des ganzen Landes kontryliren.

„Sind wir Das ? Nein. Wir sind eine Art Generalrath ,
aber ein Generalrath in der Hand des Präfekturrathes hier
(auf die Bank des Staatsraths deutend) . Diese Stellung
scheint mir völlig unstatthaft. Wir sind nicht Herren unseres
Votums. Was man an uns bringt , beschränkt sich darauf,
was ich immer als die traurige Alternative : „Alles oder
Nichts !" bezeichnet habe. Es ist eine Illusion , eine Fiktion.
Was mich betrifft , so bin ich nicht geneigt , eine Rolle in
dieser Fiktion änzunehmen . Ich werde das Budget der Ein¬
nahmen genehmigen , weil ich um keinen Preis die Steuern
und Abgaben angreiscn will , und weil ich , wie schon gesagt ,
der Negierung die Anerkennung dafür geben will , daß sie
während der Diktatur das alte Steuersystem aufrecht er¬
halten hat. Aber ich werde das Budget der Ausgaben nicht
genehmigen , weil ich aus Gründen , die ich entwickeln will,
mein Votum nicht frei fühle ; ich bin nicht frei , ein Budget
zu votircn , welches ich nicht verbessern (amonäer ) kann ,
sondern entweder ganz genehmigen oder verwerfen muß . Ich
will weder einen Rath ertheilen noch Jrgendwem als Vor¬
bild dienen ; ich behaupte nicht, daß es an Würde oder Cha¬
rakter fehlen würde , wo man nicht handelt , wie ich ; mir
selbst würde daran fehlen, wenn ich mit den Ueberzeugungen ,
die mich beseelen , und mit der Erfahrung eines zwanzig¬
jährigen politischen Lebens ein Votum abgeben würde, welches
mir als fiktiv erscheint.

„Doch , ich stoße auf eine zweifache Einwendung. Man
wird mir ohne Zweifel sagen : Das Land ist nicht mit Euch ;
das Land wird , wie der ehrenwerthe Redner vor mir sagte ,
mit tiefem Mißfallen diesen Anfang von Opposition und
Protestation sehen . Möglich . Das Land, man spricht Viel
in seinem Namen ; cs ist vielleicht schwer , genau zu wissen,
was es denkt und was es will ; aber ich nehme an , meine
Gegner hätten Recht. Wohlan , dieses so reizbare , so em¬
pfindliche, so undankbare Land hinsichtlich der geordnetsten ,
gemäßigtsten und freisinnigsten Regierungen , welche jemals
in Frankreich gewesen sind — ich rede von den beiden Mo¬
narchien , welche im Jahr 1830 und 1848 verschwunden sind
— dieses Land ist völlig verändert; es ist geneigt , Alles hin¬
zunehmen, Alles zu billigen, Alles zu begrüßen . Man sagt
es ; ich bin darüber nicht so klar. Ich weiß nicht , ob das
Land nicht im Grund genau Dasselbe will, was es unter der
Republik wollte : eine „ehrbare und gemäßigte Regierung",
wie man damals sagte. Ich weiß nicht, ob gewisse Verthei-
diger der Regierung Recht haben , uns immer an ihre zwei
großen Argumente zu erinnern : die Furcht , die wir gehabt
haben , und die Dankbarkeit , die wir haben müssen. Furcht
und Dankbarkeit , m . H. , sind sehr lebhafte , aber auch sehr
flüchtige Gefühle. Ja , man hatte Furcht im Dezember , man
hatte Grund , Furcht zu haben ; man war dankbab, und hatte
Grund , es zu sein ; aber ich wiederhole , es gibt keine Ge¬
fühle, welche rascher vorübergehen , als Furcht und Dankbar¬
keit . Eine Regierung , die sich allein auf diese beiden Ge¬
fühle stützen und auf ihre ewige Dauer zählen würde, würde
Gefahr laufen , sich mächtig zu täuschen. Eine Regierung
muß sich auf die Vernunft und das Interesse des Volkes
stützen , welches sie regiert. Die Vernunft des französischen
Volkes kann es aber nicht schlimm finden , daß man mit ihm
verhandelt , und sein Interesse erheischt es , daß Sie über
seine Finanzen, welche sein Vermögen , sein Erbtheil sind , eine
kräftige , energische und aufrichtige Kontrole üben. -

„Man wird weiter gehen ; man wird mir sagen : Aber
Ihr wollt die Opposition wieder beginnen ! Man hat es
schon gesagt. Ihr wollt diese junge Regierung im Ent¬
stehen erschüttern ! Fürwahr , m . H ., ich bekenne, daß man
niemals mein Mitleid erregt , wenn man mir von der Ju¬
gend und Kindheit einer Regierung spricht. In Frankreich
ist eine Regierung gerade im Anfang stark und unüberwind¬
lich ; wir wissen ein Wort davon zu reden. Es ist charakte¬
ristisch in unserer Geschichte , daß wir die Regierungen
schwach werden sehen , wenn sie alt werden ; wenn sie wäh¬
rend mehreren Jahren ausgezeichnete Dienste geleistet und
Freiheit und Glück mit vollen Händen gewährt haben , dann
fängt man an, sie zu erschüttern, und thut es nur mit zu viel
Erfolg. In ihren ersten Jahren haben sie im Gegentheil
nicht viel zu fürchten ; hier ist eher Zeit für den unabhängi¬
gen und aufrichtigen Mann , Warnung und Tadel an sie zu
richten, als später ; im Augenblick der Gefahr , im Augen¬
blick der Bedrohung, im Augenblick des Verraths wird er
vielleicht versucht sein , in dem Schweigen seines Herzens zu¬
rückzuhalten.

„Uebrigens , wem würde man diese Einwendungen machen ?

Ist es etwa , daß ich ein Oppositions- oder Parteimann
bin ? Der wäre sehr geschickt, welcher die Partei bezeichnen
könnte , der ich in meinem Leben angehört habe, welcher wäh¬
rend meiner ganzen Laufbahn einen Akt systematischer und
gehässiger Opposition gegen irgendwelche Regierung nach¬
zuweisen vermöchte. Ich habe schon unter drei Regierungen
gelebt , ohne jemals ihren Ursprung oder ihre Dauer zu be¬
kämpfen ; unter allen war ich bemüht, das Gute zu fördern
und gegen das Böse zu streiten. Ich . betrachte die Vernich¬
tung jeder Kontrole und die unfreiwillige Schwachheit des
einzigen gewählten Körpers, welcher in der Regierung Frank¬
reichs besteht, als ein ernstliches Uebel . Ich bin überzeugt ,
daß daraus früher oder später große Schwierigkeiten für das
Land und selbst für die Regierung daraus hervorgehen wer¬
den, und daß die öffentliche Meinung, deren man sich so
sicher glaubt, sich durch den Gegensatz zwischen zwei Ver¬
sammlungen betroffen fühlen wird, die sie vor Augen hat,
nämlich eine gewählte , unentgeltliche, welche auf Sparsam¬
keit dringt, und eine entsernbare , bezahlte, welche sie ver¬
weigert . Hier ist ein Uebelstand, eine Gefahr für die Regie¬
rung, und deßhalb bezeichne und bekämpfe ich sie .

„Aber wenn eS keine Regierung gibt , der ich während
meiner Laufbahn den Krieg gemacht, so gibt es eine , welche
ich vertheidigt habe. Und welches ist diese ? Es ist die des
Hauptes der jetzigen Regierung; es ist die Autorität , die
sich in ihm personifizirt hat . Ich habe ihn vertheidigt zu
einer Zeit , wo cs verdienstlicher war, es zu thun , als heute
die gutwillige Einregistrirung seines geringsten Willens. Ich
habe ihn vertheidigt um den Preis der theuersten Freund¬
schaften und besten Bündnisse meines politischen Lebens ; ich
habe ihn vertheidigt in einem benachbarten Saale, inmitten
des Geheuls der Linken und der Niederlage und der Ver¬
höhnungen der Rechten. Ich werde ihn weiterhin verthei-
digen gegen die Undankbarkeit und Ungerechtigkeit der Par¬
teien ; ich will ihn heute vertheidigen gegen die Gefahren der
Allmacht , gegen die Berauschungen des Sieges , gegen die
Verblendungen der Diktatur, gegen seine eigenen Uebereilun-
gen , gegen seine unklugen Nathgcber und Schmeichler, wenn
es deren gibt . Ich werde Sie gegen sich selbst vertheidigen
gegen die größte Gefahr politischer Körper, gegen die Ent-
muthigung und das Aufgeben seiner selbst. Heute , ich fühle
es, ich sehe es voraus , werden Sie mir nicht folgen in mei¬
ner Enthaltung ; Sie werden mich allein lassen ; aber früher
oder später wird es anders sein . Sie besitzen nicht allein
die Keime der Unabhängigkeit , die jeder ehrliche Mann in
seinem Gewissen hat , sondern in Ihrer Organisation auch
die Bedingungen aller Unabhängigkeit : die Freiwilligkeit
und Wahl . Diese Bedingungen werden Sie eines Tags auf
den Boden des Widerstandes gegen falsche Einrichtungen
und schädliche Begehrungen führen. Ich verlange von Ihnen
nur eine Gnade : grollen Sie mir nicht , Ihnen vorange¬
gangen zu sein !"

Deutschland .
B Aus Baden , 8. Juli . Man schreibt uns von Bruch¬

sal, daß dort vorgestern II . MM. der König Ludwig und
die Königin Therese von Bayern auf Ihrer Reise nach der
Villa Ludwigshöhebei Edenkoben durchgckommen sind .

Hr. Hofgerichts-Advvkat E . Kapfcrer hat die auf ihn ge¬
fallene Wahl zum Bürgermeister der Stadt Freiburg in
einer öffentlichen Erklärung dankend abgclehnt, weil die be¬
sonderenVerhältnisse seines Berufes es ihm unmöglich mach¬
ten, dem ehrenvollen Rufe zu folgen.

Einer öffentlichen Danksagung der Armenkommission zu
Tiefenbrunn und Mühlhausen (O-A . Pforzheim ) an unsere
Allerhöchste Negentenfamilie und die andern Menschenfreunde ,
die diesen verarmten Orten zur Zeit der Noth hochherzig
beigestanden , entnehmen wir, daß von der nunmehr geschlos¬
senen Suppenanstalt seit Mitte Februar für Mühlhausen und
Lehningen über 30,000 Portionen (d . h. über 61,000 Schop¬
pen) und für Tiefenbronn , Steinegg und Hamberg 50,000
Portionen ( 100,000 Sch .) Suppe verabreicht worden sind.

Dieser Tage gelang es einem Fischer von Neuburgweier,
einen mächtigen Stör im Rhein einzufangen. Derselbe wurde
heute nach Karlsruhe verbracht und dort verkauft . Er wog
über einen Zentner.

k . Mannheim , 7. Juli . Der durch mehrere Schriften ,
das Ergebniß langjähriger Forschungen im Gebiete vater¬
ländischer Alterthumskunde , bekannte Professor am hiesigen
Lyzeum, Geistl. Rath Rappenegger , ist , dieser Tage in den
Besitz mehrerer höchst anziehender Fundstücke römischen Al¬
terthums aus Osterburken gelangt . Schon früher war die¬
ser Ort als römische Niederlassung bezeichnet worden ; eine
Heerstraße, Funde von Münzen , die leider wieder zerstreut
wurden , Ziegel mit den Stempeln der VIII. Legion gestatte¬
ten den Schluß auf eine militärische Niederlassung zum
Schutze der Ostgränze des Dekumatengebietes oder s. g.
Zehentlandes . Neuere Untersuchungen nun haben, wo schon
frühere Ueberlieferungen ein Kastell vermutheten , die Grund¬
mauern einer regelmäßigen Befestigung, nach Art der römi¬
schen Lager im Viereck aufgeführt , erkennen lassen, die wohl
einer kleinen römischen Besatzung zum Aufenthalte diente.
Unter den neuernFundstücken befinden sich Silbermünzen von



Gallienus ( 259 —268 n. Ehr .) , der die Reihe der s. g. dreißig
Tyrannen eröffnete. Römische Backsteinziegel haben in
einem rosettenartigen Stempeleindruck den Namen der 22 ^
Legion : H XXII . ? k . k . k . ( I,eKio XXll . krimiKsnIa , ? is ,
kickelis) .

Den letzter» Namen nun , der getreuen Legion , ver¬
diente diese 22 . bei ihrem ersten Auftreten in Deutschland am
wenigsten . Sie war es, die zu Mainz am Neujahrstag des
Jahres 70 sich weigerte , dem Kaiser Galba zu huldigen , und
4 Hauptleute , die ihm anhingen , in Fesseln schlug , die darauf
gegen den Legaten Hordconius Flaccus in Meuterei aus -
brach, ihrem eigenen Obristen Vocula die Kriegsführung
übertrug und diesen dann selbst ermordete , dann den Eid der
Treue gegen Vespasian brach und zu dem empörten Gallien
sich schlug . Später erst besserte sie ihren Ruf und erhielt
unter Kaiser Hadrian den Namen der Ergebenen und
Getreuen ( kis , kickolis) 178 n. Ehr . In die Zeit also,
zwischen 178 und 268 , wäre die Erbauung des Gebäudes zu
setzen, welches die oben beschriebenen Ziegel als Bausteine
hatte . Zugleich böte die letztere Jahreszahl auch die Zeitbe¬
stimmung der Zerstörung dar . Denn noch während der Re «

gierung des Gallienus fiel die Legion ( nach Münzen zu
schließen, die ihren Namen tragen ) zu Victorinus ab, der
als Usurpator zwei Jahre lang Gallien behauptete , dann
aber zu Köln von den eigenen Soldaten ermordet wurde .
Von da ab verschwindet sie aus der Geschichte, und das Ge¬
biet auf dem rechten Rheinufer wurde mit Feuer und Schwert
von den Alemannen verwüstet . Auch die gefundenen Ziegel
tragen deutliche Spuren , daß das Gebäude , zu welchem sie
gehörten , durch Brand zerstört worden sei .

k Heiligenberg , 5 . Juli . Unser , durch Versetzung
des Bezirksamtes und AmtSrevisorats schwer getroffener
kleiner Ort , welchen die längere Abwesenheit Sr . Durchl .
des Fürsten von Fürstenberg noch schwerere materielle Nach¬
theile befürchten ließ , erfreut sich jetzt seit längerer Zeit der
Anwesenheit der hoch bewillkommten Herrschaften auf ihrem
Licblingsschloffe. Gewährt schon der willkommene Anblick
der hohen Gäste der paradiesischen Gegend neuen Reiz , so
werden auch die Besucher von nah und ferne zahlreicher ,
auch wenn sie nicht zu den Gästen der hohen Herrschaften
zählen . Denn Se . Durchl . der Fürst läßt auch während
seiner Anwesenheit mit großer Liberalität die interessanten
Räumlichkeiten des alterthümlichen Schlosses , namentlich
dessen Rittersaal bewundern , der mit der schönsten Aussicht
auf den Bodensee , die Schweiz , den Hegau und Vorarlberg
die ausgesuchteste Zierlichkeit inncrn Schmuckes verbindet .
Ja , er wird dem Vernehmen nach durch Veranstaltung einer
neuen Auflage des unvergleichlichen Keller ' schen Panorama ' s
von Heiligenberg die Besucher dieses unvergleichlichen Punk¬
tes aufs neue zu großem Danke verpflichten .

Konstanz , 6. Juli . Gestern machten die Offiziere
des in Bregenz garnisonirenden k. k. Jägerbataillons mit
ihrer Bataillonsmusik , nebst mehreren Herren und Damen
von dort auf dem Dampfboote „Stadt Schaffhausen " eine
Lustfahrt nach Mecrsburg und der schönen Insel Mainau ,
der Perle des Bvdensee ' s . Auf dem Rückwege landete Abends
7 Uhr das Dampfschiff mit den österreichischen Gästen im
hiesigen Hafen , woselbst sie von den Offizieren der beiden
dahier garnisonirenden Jnfanteriebataillone und vielen an¬
deren hiesigen Einwohnern freundlichst begrüßt und alsdann
in den Museumsgarten begleitet wurden . In diesem Gar¬
ten unterhielten sich die österreichischenGäste mit ihren neuen
Bekannten in fröhlicher und heiterer Weise bis Abends 9
Uhr , während welcher Zeit die k. k. österreichischeBataillvns -

musik und die hiesige Brigademusik abwechslungsweise spiel¬
ten . Als die Gäste um 9 Uhr aufbrachen , wurden sie von
den Offizieren der hiesigen Garnison und einer großen Menge
Einwohner aus allen Ständen an den Hafen begleitet . Auf
dem Dampfboote spielte die Musik des österreichischen Jäger -
dataillons vor der Abreise noch einige Stücke, bis das Schiff
unter lautem Hochrufen der Scheidenden und der auf dem
Damme befindlichen Menschenmenge vom Stapel ging .
Auf der Hafenmauer beim Leuchtthurm war die hiesige Bri¬
gademusik aufgestellt , welche , als das Schiff an dem Leucht¬
thurm vorbei aus dem Hafen fuhr , den bekannten und so be¬
liebten „Radetzky-Marsch " spielte , was auf dem scheidenden
Dampfboote lauten Jubel und lange andauerndes Hochrufen
erregte .

D Stuttgart , 7 . Juli . Die Beschlüsse der Abgeord¬
netenkammer von gestern und heute sind der Art , daß es fast
scheinen möchte , die Kammer wolle die Negierung zu einer
Auflösung nöthigen , um der Berathung der neuen Stcuer -
gesetze enthoben zu werden . Um zuerst den gestrigen
Beschluß näher ins Auge , zu fassen , so muthet die Kam¬
mer einerseits in ihrer Berechnungsweise der Regierung
zu , Posten und Summen zum laufenden Dienste zu verwen¬
den, deren Flüssigwerdung mehr als zweifelhaft ist. Anderer¬
seits sieht dieKammer geradezu über ausdrückliche Verfassungs¬
bestimmungen ( §. 107 ) , welche sich auf die Erhaltung des
Grundstocks beziehen , hinweg ; dieselbe Kammer , die einem
früheren Minister ein Mißbilligungsvotum zuerkannte , weil der¬
selbe ihrer Ansicht nach über diesen Verfaffungsparagraphen
hinausgegangen sein soll . Das ist doch etwas stark ! ( Wir
erinnern hier an den freiherrl . v. Taubenheim ' schen Wald¬
kauf.) Während der Grundstock der Restverwaltung eine
volle Million auf Wiederersatz vorgeschossen, will män der
Restverwaltung Gelder zum laufenden Dienste entnehmen,
die man dem Grundstock gegen Guthabenszuweisungen ent¬
nimmt , deren Eingang kemeewegs gesichert ist ; man haust
hier also abermals auf Kosten des Grundstocks , den die Re¬
gierung , ihre Pflicht erkennend, erhalten wissen will . Auch
hat sich die Regierung ihre schließliche Erklärung hierüber
noch Vorbehalten . Mit solchen Rechnungsmanipulationen
ist es allerdings - leicht , über unangenehme Steuern hinweg¬
zukommen. Was wird aber das Ende vom Lied sein ? Ein
großartiges Defizit , gedeckt durch eine schwebende Schuld ,
deren Tilgung in der nächsten Finanzperiobe neben den lau¬
senden Ausgaben nicht auszuweichen sein würde .

l Was die heutige Sitzung betrifft , so begann die Kammer
I in Berathung des Kriegsetats mit dem loeo ckietsturss ge¬

druckten Bericht , welcher mit dem Antrag endigt , andern
Präsenzstand jährliche 30,000 fl. sn dloo abzuziehen. Stich¬
haltige Gründe sind hiefür nicht angegeben , wenn auch die
Präsenzberechnung der Regierung zu widerlegen versucht
wird , was aber nicht gelingt . Zwar wird von Major v .
Hardegg nachgewiesen, daß in Würtemberg der Präsenzstand
nicht nur nicht zu hoch berechnet ist, sondern daß er noch hin¬
ter den Anforderungen des Bundes zurückbleibt, daß der
würtembergische Militäretat verhältnißmäßig der niedrigste
in Deutschland , daß er in Wirklichkeit niedriger ist, als selbst
der von Baden und Hessen , die doch kleiner sind , als Wür¬
temberg , und daß in andern Staaten der würtembergische
Militäretat selbst von der Opposition als Muster ausgestellt
wird . Dennoch beschloß die Kammer mit 51 gegen 33 Stim¬
men, dem Kommissionsantrag beizutreten , also die 30,000 fl.
zu streichen. Hier hat sich die Kammer in offenen Wider¬
spruch gegen den Bund gesetzt , der heute überhaupt heftigen
Angriffen , namentlich von den HH . Rödinger und Tafel ,
ausgesetzt war . Der Kriegsminister erklärte indeß gerade
heraus , daß die Regierung , um ihre Bundespflichten zu er¬
füllen, bei ihren Erlgenzen stehen bleiben müsse .

Nach einem Schlußbericht des „ Heilbronner Tagblatts "
über den dortigen Wollmarkt sind fast sämmtliche zu Markt
gekommenen 0000 Zentner verkauft und dadurch ein Erlös
von etwa 500,000 fl . erzielt woroen . Die Preise standen
etwas hinter den vorjährigen zurück.

Frankfurt , 6. Juli . Nach zuverlässigen Mittheilungen
( meidet man der „ Leipz. Zrg ." ^> sind bereits sämmtlrche
Bundestags - Gesandten im Besitz der Instruktionen von
Seiten ihrer rcsp. Regierungen zum Behufe der Abstim¬
mung über das Arrangement , welches Oesterreich und
Preußen , im Auftrag und Ruinen des Deutschen Bundes
handelnd , mit dem Kaomeie von Kopenhagen zur definlttven
Verlegung der seither zwischen oem Bunde und Dänemark
bestandenen Streitigkeiten adgeschlossen haben . Die Abstim¬
mung der Bundesversammlung Uber das in Rede stehende
Arrangement dürfte wahrscheinlich schon in der am 2. d.
ftaitgesundenen Sitzung vvrgeuvmmen worden sein . Es wird
nicht in Zweifel gezogen , daß die Bundesversammlung ge¬
mäß dem Ausschußautrage dem Arrangement ihre Rati¬
fikation ertheilcn wirb . Wie ln gutunierrichteten Kreisen
verlautet , haben jedoch mehrere Bundesregierungen ihrer
Zustimmung Bemerkungen beigcfügt, welche es beklagen, daß
in dem Arrangement manche Punkte dem dänischen Kabinette
gegenüber nicht präzis und bindend genug sestgestellt worden
seien. Der Gesandte des Herzogs von Kodurg soll , wie
man vernimmt , erklären , daß die Regierung des Herzogs
von Koburg den Kampf , welchen die Herzogthümer Holstein
und Schleswig im Namen ihres Herzogs gegen Dänemark
geführt hätten , nicht als einen unberechtigten zu betrachten
vermöge . Die Ratifikation des Arrangements wird er¬
folgen, weil dasselbe bereits durch die politische Entwicklung
der Dinge zu einer vollendeten Thatsache geworden und in
diesem Falle eine europäische Nothwendigkeit Berücksichtigung
erheischt.

Kassel , 5. Juli . ( Fr. J . ) Heute Vormittag ist den Mit¬
gliedern des permanenten Ausschusses das Unheil des Ge -
neralauditorats vom Kriegsgericht eröffnet worden . Dasselbe
lautet für Schwarzenberg 10 Monate , gegen Henkel ein Jahr
10 Monate , gegen Gräfe ein Jahr Festung und Dienstent -
setzung . Auch soll sämmtlichen Verurtheilten der erlittene
Vorarrest angerechnet werden , so daß bei Schwarzenberg 1
Monat , bei Henkel und Gräfe 4 '/z Monate in Abzug kommen.
Hinsichtlich Schwarzenberg ' s enthält das Urthcil die weitere
Bestimmung , daß vor Antretung deS Arrestes erst dessen Ge¬
sundheitszustand untersucht und festgestclli werden soll , ob
derselbe überhaupt ohne Nachthell für seine Gesundheit im
Standesei , einen Arrest zu verbüßen , und im Bejahungs¬
fälle, unter welchen Modifikationen derselbe von ihm verbüßt
werden könne.

Uebermorgen wird dem Vernehmen nach Lie-Ständever -
sammlung im kurf. Palais von Sr . Hoh . dem Kurfürsten
persönlich eröffnet werden .

Das „ Mainz . I ." will wissen, die sechs katholischen
Abgeordneten zur Zweiten Kammer hätten der Regierung er¬
klärt , daß sie den Verfaffungseid nur „ unbeschadet der Rechte
der Kirche" ( sslvis eoclesias juribus ) leisten werden .

Koblenz , 4. Juli . ( Fr. I .) Das kön. Handelsministe¬
rium hat in Bezug auf das Projekt , von hier nach Mainz
und Gießen Eisenbahnen zu führen , unter andern folgenden
Bescheid an die hiesige Handelskammer ergehen lassen :

Die Ertheilung der Konzession für eine Eisenbahn von Bonn über
Koblenz nach Mainz auf dem linken Rhcinufer wird erst dann in
nähere Erwägung kommen können , wenn die Ausfüllung der Lücke
zwischen den ober - und niederrheinischen Eisenbahnen durch eine
Eisenbahn - Verbindung auf der rechten Rheinseite gesichert ist. Da¬
gegen wird es kein . » Anstanv finoen, der Ertheilung ver Konzession
für die sogenannte Lapndahn von Ehrenbreitstein nach Gießen zum
Anschluß an die Main - Weser - Bahn , wenn sich Unternehmer dafür
finven, näher zu treten .

Paderborn , 1 . Juli . ( W. Z .) Es ist jüngst von der
Regierung die Weisung eingelroffcn , daß vie Bahnstrecke
von Paderborn nach Warburg nvH in diesem Jahr um jeden
Preis vollrnoet werden solle . Der Bau wird nun auch mit
solcher brwunderungswerthen Energie betrieben , daß die
Bahn doch vielleicht fertig wird , wenn ein günstiger Herbst
zu Hilfe kommt.

H Berlin , 6. Juli . I . Maj . die Kaiserin von Ruß¬
land , welche bereits gestern Abend um 8 llhr in Potsdam
erwartet wurde , ist in Begleitung Sr . Kön . Hoheit des Prin¬
zen von Preußen daselbst erst in der vergangenen Nacht zwi¬
schen 12 und l Uhr eingetroffen . Die Kaiserin halte in
Hannover noch erst das Diner eingenommen und ließ auch
auf der Station Burg längere Zeit anhalten , um dort den
Thee zu nehmen. Nach kurzem Aufenthalt in Sanssouci

wird I . Maj . sich auf einige Tage nach dem Schloß von
Charlottcnburg begeben, dem früheren Lieblingssitz der hohen
Frau , wo zu deren Aufnahme bereits alle Vorbereitungen
getroffen worden sind . Am 13. d . wird der königl . Hof den
Geburtstag der Kaiserin festlich begehen. Auch Berlin ge¬
denkt sich dem Vernehmen nach an den Festlichkeiten des Ta¬
ges durch eine Illumination zu betheiligen .

Im nächsten Monat wird der Staatsrath seine nunmehr
seit länger denn 4 Jahren unterbrochene Thätigkeit wieder
aufnehmcn . Die in mehreren Blättern umlaufende Mit¬
theilung , daß cs in der Absicht liege, dies dcliberative Organ
demnächst durch die Ernennung neuer Mitglieder , und na¬
mentlich durch die Aufnahme der 8 Marschälle der Provin -
ziallanrtage , zu verstärken , findet in unterrichteten Kreisen
keine Bestätigung . Richtig aber ist es , daß schon ftüher von
gewichtiger Seite der Gedanke angeregt wurde , dem Staats¬
rath durch die Zuführung ständischer Elemente ein frischeres
Leben und einen innigeren Zusammenhang mit den reprä¬
sentativen Einrichtungen der Monarchie zu verleihen . Als
bestimmt wird versichert, daß vornächst gar keine Plenarver¬
sammlungen des Staatsraths stättfinden sollen. Vielmehr
ist es im Werke , zur Begutachtung der einzelnen Vorlagen
aus der Gesammtheit der Mitglieder immer besondere Kom¬
missionen von Sachverständigen zu berufen , ohne dabei jedoch
ein Institut ständiger Fachkommissionen Platz greifen zu
lassen.

Der zum Oberbürgermeister in Potsdam bestellte Regie¬
rungsrath Beyer , welcher bekanntlich vor längerer Zeit nach
dem Fürstenthum Waldeck berufen wurde , um die dortigen
Verfassungsverhältnisse zu regeln , wird noch längere Zeit
auf seinem Posten in Pyrmont verweilen , und hat zu dem
Ende seinen mit dem 1 . Juli abgelaufcnen Urlaub noch ver¬
längern lassen. Es handelt sich jetzt , wo die Verfassungs¬
sache parlamentarisch geordnet ist , vorzugsweise noch um
eine nachhaltige Reorganisation der Verwaltung des Für¬
stenthums .

Der Regierungspräsident v . Metternich in Potsdam wird
ein westphälisches Negierungspräsioium erhallen , und an
Stelle des ausscheidenden Oderregierungsraths v . Folk , der
bekanntlich in der Ersten Kammer sich mehr und mehr der Op¬
position zugewendet , wird der Oberregierungsrath Grünbler
aus Königsberg , ein eben so thätiger und energischer , als
entschieden konservativer Beamter , die Leitung der Abthei¬
lung des Innern bei der Regierung zu Potsdam über¬
nehmen.

Frln . Rachel scheint ihre wahre Triumphzcit in Berlin
bei ihrer ersten Rundreise durch Deutschland gehabt zu haben .
Ihre Vorstellungen werben nur mäßig besucht . Die Som¬
merhitze und die enorm hohen Preise der auswärtigen Spe¬
kulantin scheinen gleicher Weise die Schuld an dieser Theil -
nahmlosigkeit zu tragen .

BreSlau , 1 . Juli . Das evangelische Kirchen » und
Schulblatt veröffentlicht eine Zirkularverfügung des kön .
Konsistoriums für Schlesien an sämmtliche Superintenden¬
ten , welche dieselben veranlaßt , gegen blose Anhänger freier
Gemeinden , die den Austritt aus der Kirche nicht gerichtlich
erklärt haben , die zuständigen Mittel geistlicher Zucht und
Besserung in Anwendung zu bringen , und sie demzufolge , so
lange sie bei ihren Ansichten verharren , von den kirchlichen
Segnungen auszuschließen, ' ihnen auch die amtliche Hilfe bei
den der öffentlichen Beglaubigung bedürftigen Zivilstands -
Akten zu versagen . Doch sollen die Geistlichen hierbei „mit
gehöriger Weisheit , Milde und Festigkeit verfahren , um
nicht die etwa noch vorhandene Anhänglichkeit an die Kirche
ganz zu ertödten ."

Seit einigen Tagen treffen fortwährend Flüchtlinge aus
dem benachbarten Kalisch in Ostrowo ein , die wegen der da¬
selbst in schrecklicher Weise grassirenden Cholera ihr Hab und
Gut verlassen , um hier Obdach zu finden . In den ersten
Tagen raffte diese leider einheimisch gewordene Krankheit
größtentheils Kinder fort , ging aber gleich auch auf die älte¬
ren Personen über , so daß am vergangenen Sonntag an 40
Leichenbegängnisse waren . Es ist diese Zahl furchtbar groß ,
wenn man erwägt , daß Kalisch überhaupt nur 10- bis 12,000
Seelen zählt .

Weimar , 6. Juli . ( Fr. P . -Ztg .) Die Vertreter unse¬
rer demokratischen Partei , welche erklärt hatten , daß sie sich
nicht an den bevorstehenden Landtagswahlen betheiligen wür¬
den, verwahren sich jetzt öffentlich gegen die Annahme , daß
mit ihrer jetzigen Nichtbetheiligung ein Abtreten der Partei
vom polnischen Schauplatz für alle Zukunft ausgesprochen sei .

Die Wahlen zum Landtage finden übrigens schon den 10 .
d . M . st^ tt.

An der Restauration der Wartburg nach dem Plane des
Professors v. Ritgen in Gießen , um dem imposanten Ge¬
bäude und insbesondere dem Saale der Minnesänger die ur¬
sprüngliche Gestalt wiederzugeben , wird jetzt fleißig gear¬
beitet , da unsere Frau Großherzogin für dieses Jahr allein
zu diesem Zweck 16,000 Thlr . verwilligt hat . Es ist dadurch
unter Anderm auch möglich geworden , den Bildhauer Knoll
aus München bei den Arbeiten hinzuzuziehen .

Der Stand der Sommer - und Winterfrüchte in ganz
Thüringen läßt eine reichliche Ernte erwarten .

Italien .
Mailand , 3 . Juli . Am 30. v . M . wurden, der „A . Z."

zufolge, 6 von jenen Verbrechern bingerichtet , die in den er¬
sten Tagen dieses Monats in Gesellschaft von noch 12 an¬
dern den Raub vor Porta Ver .cellina verübt hatten .

Frankreich.
ffr Parts , 6 . Juli . Die Session des Senats für das

laufende Jahr ist nun auch geschlossen . Der „ Moniteur "
veröffentlicht das Dekret darüber , vds der Staatsminister
Casablanca der Versammlung am Schluß der gestrigen
Sitzung in Person überbrachte . Diese letzte Sitzung war
der Erledigung einer Menge höchst wichtiger Gegenstände ge¬
widmet , die unter gewöhnlichen Umständen gewiß zu wochen-



langen Diskussionen Veranlassung geze ben hätten . Obenan
sieht earunter vas Seoslus eousultuiu über die Orgaulsation
des Staatsgerichishofs , das nach Anhörung des Hrn . Nouher ,
Lacaze und Stber v. Cornillon von Seiten des Staatsraths ,
und der HH . Mcsnard , Graf Portalts , Marschall Vaillant ,
Troplong und v . Erouseilycs , des Lcytern als Berichter¬
statters der Regierungsvorlage entsprechend angenommen
wurde . Das Budget für 1 853 , das Gesetz über Errich¬
tung des kaiserlich-königlichen Museums , und eine große An¬
zahl anderer , vom gesetzgebenden Körper schon vonncr Ge¬
setze wurden genehmigt . Zwei Petitionen um Wiederher¬
stellung des Reservccadres für die Generale und Admirale
wurden nach

' einer Debatte , woran die Kardinale Mathieu
und Donner Theis nahmen , für geeignet befunden , an die
Minister des Kriegs und der Marine verwiesen zu werden .
Am Schluß der Sitzung hielt der Marschall Jeröme , der sie
präsivirt hatte , eine Abschiedsrede an seine Kollegen , und
dann wurde der Staatsminister Casabianca mit der präsi -
dentschaftlichen Proklamation hereingeführt , nach deren Ver¬
lesung die Senatoren sofort auseinander gingen . — Der
„Moniteur " veröffentlicht heute wieder mehrere vom gesetz¬
gebenden Körper votirte , vom Senat genehmigte und vom
Präsidenten der Republik promulgirte Gesetze. — Fünf Prä¬
fekturen und 3 Unterpräfekturen sind neu besetzt worden ; der
Präfekt Morisot vom Ille - und Vilaine - Departement ist
abgesetzt; der Präfekt v. Barral , Vetter des Präsidenten
der Republik , der seine Entlassung gegeben hat , hat schon
einen Nachfolger erhalten . Unter den neu ernannten Prä¬
fekten befindet sich auch ein ehemaliger Volksvertreter , der
häufig mit der republikanischen Linken stimmte , Gavini , zu¬
letzt Referendar beim Siaatsrath . — Der Gemeinderath
von Molieres im Tarn - und Garonne -Departement ist durch
präsibemschaftltches Dekret aufgelöst worden . Die Angabe
der Beweggründe hält der „Moniteur " nicht für nöthig hin¬
zuzufügen. — Der Marineminister Ducos stattet heute im
„ Moniteur " dem Prinz -Präsidenten über die Deportationen
nach der Guyana Bericht ab . Man erfährt daraus , daß
schon 1609 Individuen rheils an Ort und Stelle eingetros -
fen, thcils unterwegs sind , und daß mit nächstem wieder in
Toulon 400 Sträflinge eingeschifft werden sollen. Es fin¬
det sich ausdrücklich erwähnt , daß unter den Deportirten auch
ein Paar Hundert politische Verurtheilte sind . Die meisten
der deportirten Individuen waren dem Bagno von Roche-
fort entnommen , der setzt bis auf 3 unheilbar kranke Galee¬
rensklaven , die der Zlvilbehörde überliefert werben sollen,
vollständig geräumt ist. Dieses erfreuliche Ereigniß soll im
Hafen von Rochefort durch eine religiöse Zeremonie und eine
Kanonensalve von 21 Schüssen gefeiert werden . Einer von
den drei Herden für die Propaganda des Verbrechens ist
nun , wie der Minister sich ausdrückt , gelöscht. Aber bei
den 400 Sträflingen aus Toulon , die die Zahl der Depor¬
tirten nach Guyana auf ungefähr 2000 bringen werden , soll
auS Klugheitsrücksichten Einhalt gemacht werden , lieber die
Kolonisation der Guyana spricht sich der Minister in seinem
Bericht an den Präsidenten folgendermaßen aus : „ Die
Räumung der Bagno ' s hängt Ihrer Absicht nach mit einem
vielleicht noch größern Unternehmen zusammen, mit dem der
Kolonisation der französischen Guyana . Diese Kolonie , tief
erschüttert durch die plötzliche Emanzipation der Sklaven ,
seit vier Jahren von der Mehrzahl ihrer Einwohner ver¬
lassen , ist gegenwärtig nur noch eine fruchtbare Wüstenei ,
worin die Vorsehung ben Keim zu den reichsten Erzeugnissen
beider Welten niedergclegt hat , die aber im Augenblick
Nichts als Etablissemcnte in Ruinen und Felder ohne Be¬
bauung zeigt."

Am >5 . August wird eine große Revue über die National¬
garde von Parrs auf dem Marsfclve abgehalten werden und
des Abends großer Ball in St . Cloud stattfinden .

Unter den Steinkärnern hat sich eine Koalition zu bilden
angtfangen ; Mehrere sind verhaftet worden .

Len jüngsten Nachrichten aus Algier zufolge bezahlten die
unterworfenen Kabylenstämme die ihnen auferlegien Abga¬

ben ; 15 Häuptlinge der Beni -Ferguen , eines Kabylenstam -
mes von Collo, waren auf dem Kriegsschiff Titan als Gei¬
seln eingeschifft worden , und nur wenige Stämme verharr¬
ten noch in der Rebellion . Am 23 . fand im Thale des
Oued - el - Kcbir ein lebhaftes Gefecht statt, das mit der Weg¬
nahme einer ungeheuren Heerde endete. Der Sohn des
Prinzen Murat , der als gemeiner Jäger nach Afrika gegan¬
gen ist, soll sich dabei ausgezeichnet haben . Die Nachricht
von Bou .Barghla ' S Verwundung verbreitete sich unter den
Arabern und verursachte große Bestürzung . Auf der ma¬
rokkanischen Gränze haben seit dem 15. Juni ernsthafte
Kämpfe stattgefunden . Der General Montauban glaubte
nach bewerkstelligter Unterwerfung mehrerer Stämme von
Seiten El -Hads - Mimouns Frievcnsanträge erwarten zu dür¬
fen. In der Thal ließ dieser Häuptling am 22 . um eine
Unterredung mit den französischen Aghas bitten . Aber TagS
darauf ließ er rznter dem Vorwand einer schweren Erkran¬
kung dem General sagen, wenn er ihn sprechen wolle, so
könne er ihn in der Ebene treffen. Gleichzeitig bedeckten sich
die Anhöhen mit bedeutenden Massen von Kabylen . Der
General antwortete , daß, wenn bis Sonnenuntergang El -
Hads -Mimoun nicht im französischen Lager erschienen sei ,
seine Truppen wieder anfangen würden , in der Ebene zu
fourragiren . Die Drohung wurde ausgeführt . Am 24 .
um 5 Uhr Morgens setzten sich 6 Bataillone , 6 Schwadro¬
nen, 6 Kanonen und ein Fvurragezug gegen die Ernten der
Feinde in Bewegung . Kaum war man am Werke , als die
Kabylen , El - Haes - Mimoun selbst zu Pferde amihrer Spitze ,
zum Kampf herbeieilten . Eine halbe Stunde lang hielten
die Beni - Snassen unter dem Feuer der Franzosen Stand .
Als aber dann der General Mvntauban ein gewisses Schwan¬
ken in ihren Reihen eintreten sah , ließ er einen Kernangriff
aussühren , in Folge dessen der Feind gänzlich in die Flucht
geschlagen, seine Dörfer und seine Douars genommen wur¬
den. Um 2 Uhr Nachmittags kehrten die Franzosen in ihr
Lager zurück , nachdem sie 8 Dörfer und 2 Douars verbrannt
und eine Fahne , viele Waffen , Pferde , Maulesel re. erbeutet
hatten . Die Verluste waren von beiden Seiten ernstlicher ,als gewöhnlich ; bei den Kabylen bestanden sie in 400 Tov -
ten und vielen Verwundeten , bei den Franzosen in 23 Tov -
tcn und 101 Verwundeten , worunter 2 tvdte und 9 verwun¬
dete Offiziere .

Der Präsident der Republik wird der Vertheilung der
Preise und Belohnungen an die lebenden Künstler nicht bei¬
wohnen . Derselbe soll den Entschluß gefaßt haben , für den
Augenblick bei keiner Feierlichkeit zu erscheinen und keine
offiziellen Reden zu halten .

Morgen wird ein diplomatisches Diner in St . Cloud statt¬
finden. Der französische Gesandte in Konstantinopel , de la
Valette , wird demselben beiwohnen .

Die Regierung läßt gegenwärtig einen Gesetzentwurf über
die Organisation der Schiedsrichter ausarbeiten , dessen
Hauptbestandchcile folgende sind : Die Wähler müssen 25
Jahre alt sein , die Wählbaren bas 30 . Lebensjahr zurückge¬
legt haben und lesen ulld schreiben können. Die Schieds -
richterräthe werden alle drei Jahre zur Hälfte erneuert ; die
Präsidenten und Vizepräsidenten werden von dem Präsiden¬ten der Republik ernannt und brauchen weder Wähler noch
wählbar zu sein . Die Mitglieder des Nathes werden höch¬
stens 16 und wenigstens 10 sein. Die Parteien dürfen unter
keinem Vorwand einen Vertheidiger vor dem Rache annch -
men. Die Schiedsrichterräche können auf den Bericht des
betreffenden Ministers aufgelöst werden . Bei einer Koali¬
tion oder einer Einstellung der Arbeit besteht die Aufgabe der
Schiedsrichter in der Versöhnung der Meister und Arbeiter
und in der Aufnahme des Protokolls , welches sie sofort der
betreffenden Behörde mittheilen müssen . »

Nachdem der Fiskus die gegen den Verkauf der Mobilien
im Schlosse Eu erhobene Einsprache zurückgenommen hat ,wird derselbe binnen kurzem beginnen und vermuthlich 2 Mo¬
nate hindurch dauern . Diese Mobilien sind Privateigenthum
der Familie Orleans .

Wieder ein legitimistisches Blatt vom Schauplatz ver¬
schwunden ! Der „ Courrier de la Haute Marne " , Organder jungen Rechten , hat sich mit dem „Spectateur " von
Dijon verschmolzen, der aber in die Heirath schon eine erste
Warnung , mitbringt .

Die brasilianische Regierung läßt gegenwärtig 3 Kriegs¬
schiffe in Frankreich bauen .

Morgen wird der „ Constitutionnel " den ersten der Artikel
vr . Veron ' s , die unter dem Namen „das neue Frankreich "
erscheinen sollen, bringen .

Die Gemeinderäthe von Straßburg und von Orleans
haben sich für die Beibehaltung der Gesammtabstimmung
( serulin cko liste) bei den bevorstehenden Wahlen und gegendie Zertheilung der Gemeinde in verschiedene Wahlsektivnen
zur Ernennung einzelner Gemeinderaths - Mitglieder ausge¬
sprochen .

Neueste Post .
Der Whigkongreß zu Baltimore hat sich jetzt auf Gene¬

ral Scott als Präsidentschaftskandidaten und auf William
Graham als Kandidaten für die Vizepräsidentschaft geeinigt .

Die öffentliche Ruhe ist in Stockport mit Hilfe des Mili¬
tärs und der Konstabler wieder hergestellt.

Die Großfürsten Konstantin und Nikolaus sind am 27 .
Juni in Petersburg eingetroffen .

Der König und die Königin von Schweden werden in den
nächsten Tagen eine Badereise nach Kissingen antreten .

Der Präsident des hanseatischen O .- App.- Gerichts v. Wäch¬
ter ( früher Kanzler der Universität Tübingen ) hat einen
Ruf als Prof , des römischen Rechts an der Universität Leip¬
zig erhalten und angenommen .

lieber die Zollvereins -Frage nichts Neues , will man nicht
die Versicherung der Berliner „Lith. Corr ." dahin rechnen,
daß Preußen trotz aller gegenthciligen Gerüchte seinen alten
Standpunkt unvcrrückt festhalte ; sowie eine Behauptung der
„D . A . Z ." , baß die Höhe dcS Hannover zu gewährenden
Präzipuums von der Zahl der Theilnehmer am neuen Zoll¬
verein abhängig gemacht worden sei. — General Changar -
nier ist in Berlin cingetroffen .

Se . Maj . der König von Sachsen ist am 4 . d. über
München nach Tirol und die Königin nach Wien abgereist .

Das „ Franks . Journ ." berichtet : In der letzten Sitzung
der Bundesversammlung ist , dem Vernehmen nach , be¬
schlossen worden , daß die durch die badische Revolution in
der Bundesfestung Rastatt veranlaßten Schäden von dem
Bunde zu ersetzen seien . Dieselben belaufen sich auf
100,000 fl.

II . MM . König Ludwig und Königin Therese sind , in
Germersheim von II . KK . Hoheiten dem Großherzog und
der Großherzogin von Hessen begrüßt , am 6. d. auf ihrer
Billa bei Edenkoben angelangt . Die „Pf . Ztg ." schildertmit lebhaften Farben den freudigen und festlichen Empfang ,der den Majestäten von den Behörden und dem pfälzischen
Volk bereitet worden ist.

Es mangelt noch an Nachrichten über die Doppelversamm -
lung zu Valangin ; doch deutet Alles darauf hin , daß dies¬
mal der Sieg weitaus auf Seiten der „ Eidgenössischen" , wie
sich die Gegner Preußens nennen, geblieben sein wird . Sie
wollten sich in drei Kolonnen nach Valangin begeben. Der
Ncuenburger Staatörath hat verschiedene , aus die Versamm¬
lung bezügliche Maßregeln getroffen, z . B . Fernhalten der
Fremden , Verantwortlichmachung der royalistischen Anregerder Volksversammlung betreffend. Der preußenfeindliche
Zentralausschuß zu Rochefort hat eine energische Erklärung
entworfen , die er den ihm geneigten Teilnehmern der Volks¬
versammlung zur Unterschrift vorlegt .

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. I . Herrn . Kroenleio .

LodeSanzeiaen .

tt . Z97 . (2) 2 . Freiburg . Heute
früh starb nach ueunwöchentlichem
Krankenlager Gnftav Ziegler ,
Oberzollinspektor in Freiburg . Die¬
sen Trauerfall theilt den entfernten
Freunden und Bekannten der Unter¬
zeichnete im Namen der Familie mit .

Freiburg , den 5 . Juli >8ö2 .
Or - Ziegler , prakt . Arzt .

D -437 . Müllheim . Entfernten Ver¬
wandten und Freunden zeigen wir auf diesem
Wege das Hinscheiden unserer guten Groß¬mutter und Schwiegermutter , der PhysikusDürr ' s Wittwe von Bühl , an . Nach ganzkurzem , mit wenig Schmerzen verbundenem
Krankenlager entschlief sie am 27 . Juni in
einem Alter von bereits 70 Jahren an einem
Herzleiden sanft in dem Herrn .

Um stille Theilnahme bitten,
Müllheim , den 7. Juli 1852 ,

_ Die Hinterb liebenen .
V .43I . Im Berlage der Theissing ' schen Buch¬

handlung in Münster ist nunmehr Vollständig
erschienen , und durch die Htt ^ sr '

sche Buch¬
handlung in die übrigen Buch«
hanrlungen daselbst, sowie durch alle Buchhand¬lungen des GrosherzogthumS Baden zu beziehen :

I . Ännegorn 'S
allgemeine Weltgeschichte

für die katholische Jugend und für Er¬
wachsene . Vierte Ausgabe , abermals

bedeutend erweitert und vermehrt von
Heinrich Overhage , Pfarr-Dechant za
Werne . Acht Bände rn 8 . ( 248 '/ „ Bog .)

Es kann dieses ausführliche , schon durch die frü¬
heren Auflagen rühmüchst bekannte Geschichtswerk
nicht nur der Jugend unbedenklich in die Hände ge¬
geben werben , sondern wird bei der interessanten
Darstellungsweise und die Mitte haltend zwischen
zu großer Popularität und zu großer Gelehrtheit ,auch von den Gebildeten mit Befriedigung gelesen
werden . Dem Katholiken empfiehlt es sich beson¬
ders durch den entschiedenen und kirchlichen Geist,der im Ganzen herrscht , so wie durch das reiche
Material , welches dem Leser zur Widerlegung geg¬
nerischer Vorwürfe geboten wird .

Wenn gleich diese vierte Ausgabe um 84 Bogen
stärker geworden ist, als die dritte , so hat die Vcr -
lagshandtung dennoch den beispiellos billigen Sub -
skriptionS - Preis von 5 ff . 24 kr. noch dis zum
Schlüsse dieses JahreS bestehen lassen und
wird die durch eine so große Bogenzahl nothwen -
dig gewordene Erhöhung deS Ladenpreises auf 6 fl.
erst mit dem Anfänge künftigen Jahres eintreten .

Auf den letzte » neu hinzugekommeneu
Band , der auf 39 Druckbogen den wichtigen Zeit¬
abschnitt „von der Befreiung Europa 's bis
aus unsere Tage " ausführlich und in lehrreicher ,überaus anziehenver Weise behandelt , und einzelns l fl . 12 kr. abgegeben wird , machen wir ganzbesonders die zahlreichen Besitzer früherer
Anstagen oder anderer nicht bis auf die
neueste Zeit gehender Eeschichtswerke hier -mit aufmerk sam ._

Lialtwaller - u . Molkenkur -
Anstalt Herrenalb .

( Zweite Anzeige angckommener Kurgäste .)
Ihre Ercellenz Frau Generalin v . Barnbüler

mit Fräulein v . Gräfenitz unv mit Dienerschaft ;
Hr . Vikar Gundert ; Fräulein Schuhmacher ; HerrBraun , Maler ; Schcrlinger , Oberlieutenant ;von Mapttsbach , Oberlieutenant ; G . Reinhard ,

Partikulier ; Heigelin , Regierungsrath ; Engel¬mann , Materialist ; vr . Faist ; Fräulein Schmidlin ;Herr Väth , Rentier ; Herr - Sommer , Geometer
von Stuttgart . Herr Schneider , Appellations -
accessist von Schweinfurt ; Frau Wildmeister Haas
von Rittenam ; Herr Nicolay Luitkowsky , K . Ruff .
Major von Mitau ; Missionär Hechler von Ostin¬
dien ; Schußler , Lehrer von Merschallkcnzimercn ;
Herr v. Gräfenitz , Oberstlieutcnant ; Fräulein v.
Gräfenitz von Ulm ; Herr Schmolter , Präzeptorvon Nagold ; Direktor Schmidlin nebst 2 Fräulein
Töchtern von Stuttgart ; Fräulein v . Löffelhvlz
aus Nürnberg ; Kavallerieoffizicr Rau und Baron
v. Gaisberg von Ludwigsburg ; Fräulein Lohrer ,
Frau Schüttler mit Fräul . Tochter aus Neuwied .

Herrenalb , den 18. Juni 1852.
W . Hechingei ,̂

V.435. » Badwirth .
9 .438 . 12^ 1. Ueberlingen .

UebeEnger Bad ,
am Bodensee gelegen unv durch tägliche Dampf¬
schifffahrten mit allen Bodenseestädten verbunden .

Bäder : eisenhaltige Quellen , und außer diesen
Seebäder . Große und prächtige , neu möblirte
Wohnungen mit Aussicht auf den Bodensee und
Schweizer Alpen, die herrliche und gesunde Gegend ,die Gelegenheit zu Land - unv Wafferparthien , zur
Fischerei rc . verdienen die volle Aufmerksamkeit
der Kursuchenden und der Reisenden ; besonders
jetzt , wo das Seewaffer die zum Baden günstige
Temperatur hat .

Badwirth S . Degler .
» L70 . IM . Zell am Ham¬

mersbach .
Zn verkaufen oder zu

verpachten .
Ein mit

und Brauereigeräthschaft ist billig zu
verkaufen oder zu verpachten . Anfragen k, -» », « «»
bei 6 k°I. in Zell am HammerShach , Hxoßh . Baden .

9 .440. Karlsruhe .
Branntwein -Verkauf .

Mehrere Fuder ordinärer Branntwein werden im
Ganzen oder auch theilweise zu annehmbarem Preisverkauft in der Langenstraße Nr . 159.

9 .380. s2^ 2. Heidelsheim .
Feuerspritze -Vergebung .
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt^ - eme weitere Fahrspritze mittlerer

Gattung anzuschaffen.
Es werden deßhalb diejenigen Mechaniker, welche

zu deren Uebernahme Lust haben, hiemit einge¬laden , ihre Zeichnungen zu der zu fertigenden
Spritze unter Anschluß der Kostenüberschläge läng¬
stens bis I . August d . I . franko an das Unterzeich¬nete Bürgermeisteramt cinzusenden.

Heidelsheim , den 3 . Juli 1852 .
Bürgermeisteramt .

G . Eisinger .
><ik. I . Molitor .

9 .413 . Baden .
Liegenschafts -Verstei¬

gerung .
Bei der heute abgehaltenen Versteigerung der

zur Gantmaffe deS hiesigen Bürgers unv Bäcker¬
meisters Anton Kah , Alois Sohn , gehörigenLiegenschaften wurde der Schätzungspreis nicht ge¬boten .

ES wurde daher zur zweiten Versteigerung der
ln der Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . >2l
beschriebenen Liegenschaften auf

Dienstag , den 27 . Juli d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,aus hiesigem Rathhause Tagsahrt anberaumt , wo¬

bei bemerkt wird , daß der endliche Zuschlag umdas sich ergebende höchste Gebot ertheilt wird , wenn
solches auch unter dem Schätzungspreise bleiben
würde .

Baden , den 28. Juni >852.
Großh . DistriktSnotar :

W a l ck e r .



0 .427. Baden .
kWiLiegenschafts -Verstei -

gerung

1 ,

^ ^ l

700 fl.

1275 fl .

Da bei der heute abgehaltettenVersteigerungder
zur Konditor Alois Kah ' schen Gantmaffe von hier
gehörigen Liegenschaften der SchätzungsprciSnicht
geboten wurde, so wird die zweite Versteigerung
dieser in der Karlsruher Zeitung Nr . 124 beschrie¬
benen Liegenschaften am

Donnerstag , den 29 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause abgehalten und der end¬
liche Zuschlag um das sich ergebende höchste Gebot
ertheilt , wenn solches auch unter dem Schätzungs-
Preise bleiben würde .

Baden, den 1 . Juli 1852.
Großh. Distriktsnotar :

W a l ck e r .
0 .434. Schwarza ch.

Liegenschafts -Versteigerung.
In der Gant gegen Andreas Trapp

zu Oberwasser werden in Folge richterlicher Ver¬
fügung die vorhandenen Liegenschaften in der Ge¬
markung Oberwasser und Unzhurst , nämlich :

1) Ein anverihaldstöckiges Wohnhaus
mit Scheuer und Stallung unter
einem Dache , nebst Hofraithe und
Garten , neben Ignaz Friedmann
und Allmendweg, .

2) 12 Viertel Acker an verschiedenen
Orten , .

3) 3 Viertel Matten in der langen
Streng, . 340 fl .

4) 1 Viertel Wald im Schlangensee, . 30 fl .
zusammen 2245 fl.

Montag , den 26 . Juli >852 ,
früh 10 Uhr , auf dem Rathhausezu Oberwasser mit
dem Anfügen im Zwangswege öffentlich verstei¬
gert, daß

a) der endliche Zuschlag erfolgt, wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wirb ;

b) die weitern Bedingungen bei der Steigerung
bekannt gemacht werden .

Schwarzach . den >9 . Juni 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

S . Maier , Notar .
V .429. Villingen .

' Zwangsversteigerung
unbeweglicher Güter.

In Folge richterlicher Vcr-
_ l fügung werden im Wege der

HillsvounreckungamMittwoch , den 14 . Juli l.
I . , Mittags 4 Uhr , auf dem Rathbause zu Böh¬
renbach nachbezeichnete, in der GemarkungBöhren«
bach , Bezirksamts Villingen , befindliche Liegen¬
schaften des OchsenwirthsKleiser in öffentlicher
Steigerung zum zweiten Mal dem Verkaufe auS -
gcsetzt:

1 .
Ein Gasthaus oben in der Stadt

2.
Eine Waschküche außer der Stadt

3 .
46 Ruthen 11 Fuß Garten . . .

4.
6 Morgen 3 Vrlg . 20 Rthn . 90 Fuß

Acker . 1,150 fl .
5 .

8 Mrgn . 1 Vrtl . s45 Rthn . Wiese . 2,600 ff.
12,005 fl.

Der endgiltige Zuschlag erfolgt um das sich er¬
gebende höchste Gebot , wenn solches auch unter
dem Schätzungswerthe bleibt.

Villingen , den 30. Juni 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

Müller , Notar .
0.409. (2) 2. Nr . 269. Weißenbach . ( Säg¬

holzversteigerung . ) Aus dem Domäncnwald,
Distrikt Lochbronnen, dcS diesseitigen Forstbezirkes ,
wird das zu 800 Nadelholzklötzen geschätzte Nutz -
holzergebniß dem Kubikfuß nach amMittwoch ,
den 14 . d . M . wiederholt auf dem Stock verstei¬
gert , und die Steigliebhaber eingeladen , sich Vor¬
mittags 11 Uhr bei dem Forsthaus Kaltenbronn
einfinden zu wollen .

Weißenvach , am 4. Juli >852 .
Großh . Bezirksforstet Kaltenbronn .

Bechmann .
V.410. (3) 2. Nr . 1936 . Mannheim . ( Torf¬

verkauf . ) Auf dem ärarischen Torffelde bei
Sanddorf wird verkauft :

1) gestochener Torf zu 2 fl . und 1 fl . 48 kr . das
Tausend;

2) geformter Torf zu 2 fl . 24 kr . das Tausend.
Letzterer jedoch erst etwa in 8 Tagen.

Die Abgabe findet statt durch den Torfaufseher
Föbel auf eine Quittung des Stabhalters Spo -
nagel zu Sandvorf , an welchen das gekauft wer¬
dende Torfquantum , welches nur in ganzen Tau¬
senden bestehen kann , sogleich zu bezahlen ist .

Mannheim, am 6. Juli 1852.
Großh. Domänenverwaltung .

S t e i n w a r z .
0 .400 . (2)2. Karlsruhe . ( Bauakkördbe -

gebung . ) Nachstehende) bei dem Neubau des
zweiten evangelischen Schulhauses dahier vorkom¬
menden weitern Arbeiten sollen im Soumissions-
wege vergeben werden .

Von dem Plan , Ueberschlag und den Akkordbe¬
dingungen kann von heute au bis nächsten Samstag
bei GrvßherzoglicherDomänenverwaltung dahier
Einficht genommen werden , woselbst auch die
Soumisfionszettel versiegelt abzugeben sind .

Die Oeffnung der letzteren findet Samstag, den
10. d . M . . Mittags 3 Uhr , statt .

Steinhauerarbeit , veranschlagtzu 2595 fl. 34 kr .

8,000 fl.

50 fl.

200 fl.

Zimmerarbeit,
Schreinerarbeit ,
Glaserarbeit ,
Schlofferarbeit,
Schieferdeckerarbeit ,
Blechnerarbeit,
Anstreicherarbeit ,
Hafnerarbeit,
Pflästererarbeit ,
Gußwaaren,

4,40fl . 5 kr.
2072 ff . 14 kr.

796 fl . , 0kr .
1645 fl . 38 kr .
37s ff. 24 kr.
688 fl . 3 kr.
616 fl . 15 kr .

14 fl . 10 kr.
647 fl. 55 kr .
684 fl. 26 (r.

14278 fl. 54 kr.
Karlsruhe , den 6. Juli 1852.

Großh. Domänenverwaltung und Bezirks- Bau
inspektion .

0 .444. Nr . 12,158. Gengenbach . (Ausser ,
derung und Fahndung .) Der unten beschric.

bene Andreas Wernert von Reichenbach, vulgo
Lumpen - Andres , ist der Theilnahme an einem zum

. Nachtheile des Wirths Georg Spitzmüller von
dort begangenen gefährlichen Diebstahls angeschul¬
digt ; derselbe wird aufgcfordert, sich binnen 4
Wochen hier zu stellen, ansonst nach Lage der Akten
gegen ihn Erkenntniß gegeben werde . Zugleich
werden die Großh . Behörden ersucht, zum Voll¬
züge eines gegen den Genannten erlassenen Vcr-
haftsbefehlsauf solchen zu fahnden , ihn im Falle deS
Betretens verhaften und anher abliefern zu lassen .

Signalement : Alter, 46Jahre ; Größe, 5 ' 6" ;
Statur , besetzt ; Gcfichtsform , rund ; Farbe , ge¬
sund ; Haare , schwarz ; Augen , braun ; Augen¬
brauen, schwarz ; Nase , mittlere ; Mund, gewöhn¬
lich ; Kinn , rund ; Bart , stark ; Zähne, gut.

Gengenbach , den 5 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
0 .432. Walldürn . ( Aufforderung und

Fahndung . ) Ferdinand Lutz von Erseld , Sol¬
dat beim früheren 3 . Infanterieregimente , wird
aufgeforhert , sich binnen 6 Wochen dahier ober bei
seinem Kommando zu

'
stellen , widrigenfalls er in

eine Strafe von >200 fl. — und zu den Kosten ver¬
fällt , seines Staatsbürgerrechts aber verlustig er¬
klärt werde . Zugleich bitten wir , auf ihn fahnden
und ihn im Betretungsfalle hieher oder an das
Kommando der früheren Jnfanterieregimenter ab¬
liefern zu wollen .

Walldürn, den 21 . Juni 1852 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ncff .
Signalement :

Alter, 27 Jahre .
Größe , 5 ' 2« 3" )
Körperbau , untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau . '
Haare , schwarz.
Nase , stumpf .

0 .433. Nr . 37,534 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung . ) Franz Burg , Bürger und Schreiner¬
meister von Rastatt , hat sich heimlich von Hause
entfernt und soll sich nach Amerika begeben haben .
Derselbe wird aufgefordert , binnen 8 Wochen sich
dahier zu stellen und über seinen unerlaubten Aus¬
tritt zu verantworten, widrigenfalls er des Staats¬
und Gemeindebürgerrechtsverlustig erklärt würde.

Rastatt , den 2 . Juli 1852 .
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
0.412 . Nr . 26,966 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Soldat Augustin Müller von Kuppen¬
heim, der sich unerlaubter Weise von Hause ent¬
fernte, und sich nach Frankreich begeben haben soll,
wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen zu stellen,
widrigens er des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Strafe von 1200 fl .
verfällt würde .

Rastatt, den 30. Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .448. Nr . 10,492 . Karlsruhe . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Nachdem sich der vor¬
malige Advokat Heinrich Ignaz Anton Kreitler
von Tauberbischossheim fistirt und in die Straf¬
anstalt abgeliefert worden , wird die diesseitige
Fahndung vom 24. Juli 1849 wieder zurückge¬
nommen .

Karlsruhe , den 6 . Juli >852 .
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
0 .384. Nr . 30,909 . Heidelberg . ( Straf -

erkenntniß . ) Nachdem der Soldat Wilhelm
Krall von Heidelberg diesseitiger Aufforderung
vom 25. Mai d . I . keine Folge geleistet hat , so
wirv derselbe nunmehr der Desertion für schuldig
erklärt , und vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung im BetretungSfalle in eine Geldstrafe von
1200 fl. verfällt und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt.

Heidelberg , den 3. Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .
0 .418 . (3) 1. Nr . 11,692. Pfullendorf . ( Er -

kcnntniß .) Der im Februar d . I . heimlich ent¬
wichene Melchior Braun von Großstadelhofenhat
diesseitiger Verfügung vom30. Aprild . J ., Nr .8000 ,
keine Folge gegeben , weßhalb derselbe hiemit des
Staats - und Gemeindebürgerrechts für verlustig
erklärt wird.

Pfullendorf, den 1 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kaiser .
0 .426 . Nr . 26,798 . Emmendingen . ( Ur -

theil .) I . U. S . gegen Jakob Heller von Win-
denreuthe , wegen Diebstahls, wird durch Urtheil
für Recht erkannt : Jakob Heller von Winden-

j reuthe sei der an Kaufmann R i st von hier verübten
' und theilweise versuchten , und der an Christian

Spöri von Kollmarsreuthe verübten Entwendung
^ von Zwetschgenbäumchen , im Gesammtwerthe von
! 6 .fl . , -daher des Rückfalls in den gemeinen Dieb'-
j stahl für schuldig zu erklären , und dcßhalb zu einer
! Amlsgefängnißstrafevon 18 Tagen, geschärft durch

fünf Tage Hungerkost , sowie in die Kosten deS
Strafverfahrens und der Urtheilsvollstrcckung zu

, verurtheilen. V . R . W . Dieses wird zur Verkün¬
dung an den flüchtigen Verurtheilten öffentlich be¬
kannt gemacht. Emmendingen , den 2. Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt . Feyerlin .

0 .426. Nr. 87S9 . Haslach . ( Urtheil .) I . u.
S . gegen Joseph Maier von Ringsheim, wegen
Diebstahls und Fälschung , wird zu Recht erkannt:

Joseph Maier von Rmgsheim sei der
Fälschung eines ReiseauSivetses für über¬
wiesen und schuldig zu erklären, und deßhalb
zur Erstehung einer Amtsgefängnißstrafevon
14 Tagen, worunter 7 Tage mit Hungerkost ,
sowie zur Tragung der Untersuchungs - und
StrafvollzugSkoftenzu verurtheilen.

B . R . W.
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬
schuldigten auf diesem Wege bekannt gemacht .

Haslach , den 23. Juni 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

M . K l e t n.
vät . Wörner .

0.443. Nr . 7227 : Neustadt . ( Urtheil . )
I . U . S . gegen Maria Josefa Schlegel von
Weizen , AmtsStichlingen, wegen Diebstahls, Unter¬
schlagung und Betrags , wird zu Recht erkannt :
Maria Josefa S chlegel sei

s) der Entwendung von 9 Ellen Leinwand , 5 k
Ellen weißen Perkal, 15 Ellen rohen Perkal, I
10g Ellen Seidensammt , 2 Paar wollenen
Strümpfen , zusammen gewerthet 9 fl. 23 kr .,
zum Nachtheil ihres Dienstherrn Konrad
H offmeier zu Löffingen, und damit eines
gemeinen , ohne erschwerenden Umstand ver¬
übten Diebstahls ; ferner

d) der Unterschlagung von 22 kr . Geld zum
Nachtheil desselben,

c) und endlich des Rückfalls in das Verbrechen
des Betrugs im Werth von 1 fl . 24 kr . zum
Nachtheil, der Näherin Agatha Huber von
Löffingen , sämmtliche Handlungen in fortge¬
setzter That , für schuldig zu erklären , und
deßhalb zu einer in Einzelhaft zu erstehenden
Amtsgefängnißstrafevon sechs Wochen , ver¬
schärft durch 14 Tage Hungertest, und zu den
Strafprozeßkosten und Kosten der UrtheilS -
vollstreckung zu verurtheilen.

2) Wird dieselbe für schuldig erkannt , den Ersatz
des Unterschlagenen und der entwendeten Gegen¬
stände , soweit solche nicht im Stück bereits rücker¬
setzt find, in obigen Beträgen an Konrad Hoff¬
meier und an Agatha Huber binnen 8 Tagen bei
Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu leisten.

3) Wird verfügt , daß bezüglich der der Jnkul-
patin zur Last gelegten weitern Entwendungenzum
Nachthcil des Konrad Hoffmeier wegen Unzu¬
länglichkeit deS Beweises kein Grund zur weitern
gerichtlichen Verfolgung vorhanden sei.

V . R . W .
Neustadt, den 20. Juni 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
gez . Thiergärtner .

Beschluß .
Nr . 7782 . Dies wird der , unbekannt wo, abwesen¬

den Jnkulpatin auf diesem Wege eröffnet .
Neustadt, den 3 . Juli 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Thiergärtner .

0 .425. Nr . 31,189 . Heidelberg . ( Arrest¬
verfügung .) I . S .

Großh. Gen er alstaatskasse,stsci
nomine ,

gegen
Korporal Adam vonKenzingenund
Genossen ,

hier gegen
den ehemaligen Pfarrer Käst von
Reichenbach ,

Forderung betreffend .
Beschluß .

1) Wird zu GunstP der klägerischen Forderung
von 126 — 536 fl . 40 kr. nebst 5 "/) Zins vom 25.
Dezember 1850 Beschlag auf das Guthaben deS
Beklagten, im Betrage von 7 fl . 2l kr., bei der Ge¬
meinde Reichenbach gelegt , und dieser aufgcgebcn ,
dis zu erfolgenderweiteren gerichtlichen Verfügung
bei Vermeidung doppelter Zahlung den mit Arrest
belegten Betrag dem Beklagten nicht heimzuzahlen .

2) Nachricht hievon erhält auf diesem Wege der
flüchtige Beklagte mit der Weisung, die Klägerin
mit ihrer Forderung binnen 14 Tagen zu befrie¬
digen , widrigenfalls das mit Beschlag belegte
Guthaben derselben an Zahlungsstatt zugewiescn
werden soll.

Heidelberg , den 5. Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Thilo .
0 . 195. (3)3. Nr . 20,075 . Pforzheim . ( Be¬

kanntmachung . ) Unter Bezugnahme auf die
öffentliche Aufforderung vom 17 . April d . I ., Nr .
13,093, werden auf Ansuchen deS Oberwundarztes
Beucrle von hier die Ansprüche dritter Personen
an den in der Aufforderung näher bezeichneten
Garten dahier dem neuen Erwerber dieses Gartens
gegenüber hiermit für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 23. Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Dietz .
0 .381 . Nr . 27,383 . Offenburg . ( Auffor -

derung .) Alerander Schaub von Niederschopf¬
heim , welcher vor 20 Jahren sich von HauS entfernt
und seit 8 Jahren keine Nachricht mehr von sich
gegeben , wird anmit aufgefordert, daß er oder
dessen etwaige Lcibeserben binnen Jahresfrist das
dahier zurückgelaffene Vermögen von 122 fl. 43 kr.
in Empfangnehmen , ansonst solches den nächstenVer¬
wandten in fürsorglichen Besitz ausgefolgt würde.

Offcnburg, den 2. Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

w . Faber .
vät. Zittel .

0 . 417. Nr . 20,674 . Tauberbischofsheim .
(Bekanntmachung .) Die Wittwe des Polizei-
dienerS Johann Joseph Adelmann von Külsheim
wird , nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 4. Mai , Nr . >4,161 , keine Einsprache erhoben
worden , in den Besitz und in die Gewähr der Ber-
laffenschaft ihres Ehemannes eingewiescn .

Tauberbischofsheim, den 5. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
0 .383. Nr . 18,170 . Durlach . ( Bekannt¬

machung .) Die Erben der ff Auguste Kohl , geb.
Knödel , von Auerbach, haben die anerfalleneErb¬
schaft ausgeschlagen , worauf der Wittwcr Georg
Adam Kohl um Einsetzung in die Gewähr der
Verlassenschaft seiner ff Ehefrau nachgesucht hat.
Diesem Gesuche wird stattgegeben werden , wenn
innerhalb 4 Wochen keine weiteren Erben sich hier¬
her melden werden .

Durlach, den 26. Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt .

K l e h e .
, 0 .441 . Nr . 17,381 . Karlsruhe . ( Schulden¬
liquidation .) Schneidermeister Martin Ehr¬
mann von Mühlburg beabsichtigt mit seiner Frau
und zwei Kinvern nach Nordamerika auszuwan¬
dern . Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schulven-
liquidation auf Mittwoch , den >4. d . M . , Vor¬
mittags , anberaumt ; was den etwaigenGläubigern
desselben zur Wahrung ihrer Rechte bekannt ge¬
macht wird.

Karlsruhe , den 7. Juli 1852.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
0 .346. Nr . 22,079 . Donaueschingen . ( Schul -

denliquidatton .)
Die Gant des Roman Wehrle von
Hüfingen betr. ,

haben wir die Gant erkannt , und zum Schulden«
richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf Freitag , den 6 . August d . I . , Vormittags

8 Uhr , angeordnet; es werden nun alle Diejenigen,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an diese Gantmaffe machen wollen , aufgefordert,
solche in der augesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwa geltend izu
machenden Vorzugs- oder Unterpfandsrechtezu be¬
zeichnen, und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweise -
mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und GläubigerauS-
schuß ernannt , auch Borg « und Nachlaßvergleichc
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de -
MaffepffegerS und Gläubigerausschussesdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Donaueschingen , den 15 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

L . Stösser .
0.349. Nr . 15,421 . Schopfheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Schuster Karl Friedrich
Niefenthaler von Kühlenbrunn haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 30. Juli d. I ., früh 8 Uhr ,
angeordnet.

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtean¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechtezu bezeichnen
und zu begründen, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines MaffepffegerS und Gläubigerausschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte, mit
Ausnahmeeines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs, die ausbleibendenGläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Schopfhcim , den 30. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

L a c o st d.
vät. Hauser .

0 .354. Nr . 20,365 . Bruchsal . (Ausschluß -
erkcnntniß .) In der Gantsache der Verlaffen-
schaft des Johann Adam Fränzinger vonHelms-
heim werden hiermit auf Antrag der erschienenen
Gläubiger alle Diejenigen , welche die Anmeldung

! ihrer Forderungen in der heutigen LiquidationS-
tagfahrt unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Bruchsal, den 2l . Juni 1852.

Großh. bad . Oberamt .
v . Berg .

0 .338 . Nr . 13,120. Walldürn . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache deS ff Notars
Kühn von Walldürn werden alle diejenigen Gläu¬
biger , welche in heutiger Tagfahrt ihre Forderun¬
gen nicht angemelvethaben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
So geschehen Walldürn , den 16 . Juni 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Schätz.

vät. Erbacher .
0 .330. Nr . 21,002 . Pforzheim . ( Aus -

schlußerkenntniß . )
Die Gant deS Kaufmanns Xaver G all
von Tiefenbronn betreffend ,

ergeht
Beschluß :

Werden die heute nicht erschienenen Gläubiger
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Pforzheim, den I . Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

G r ä f f.
0 .331 . Nr . 31,259 . Ettenheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe der Anton Lorber
Eheleute von Kappel,

Forderung und Vorzugsrechtbetr.,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemelvet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Ettenheim, den 28 . Juni 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

vät . Harter .
0 .334. Nr . 23,758. WaldShut . (Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des Johann Ebner von
Küßnach betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen LiquidationStagfahrt ihre Ansprüche an
die Masse nicht angemeldet haben , hiermit von der¬
selben ausgeschlossen .

V . R . W .
Waldshut , den 28 . Juni 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

0 .352. Nr . 23,417 . Waldshut . ( AuSschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Johann und Franz
Xaver Kramer von Küßnach betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen Liquidationstagfahrt ihre Ansprüche an
die Masse nicht angemeldet haben , hiermit von der¬
selben ausgeschlossen .

V. R . W .
WaldShut, den 28. Juni 1852.

Großh . bav . Bezirksamt.
A ch e r t .

0 .348. (2) 1. Nr . 23,792 . WaldShut . ( AuS -
schlußerkenntniß .)

Die Gant des ZimmcrmannS Josef
Herzog von hier betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen Liquidationstagfahrt ihre Ansprüche an
die Masse nicht angemeldet haben , hiermit von der¬
selben ausgeschlossen,B . R. W.

WaldShut, den 1 . Juli 1852.
Grdßh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.

Druck der G. Braun' scheu Hofbuchdruckerei .
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